Zeitplan


Lernziele:
physikalischer Inhalt:
Teilchenmodell, 1.HSWL





phys. Methode:
Teilchenebene/Stoffebene






Mathematik:

evtl. Gerade durch zwei P






Vorher: 
Elektrische Leistung 

  






Nachher:
7. Energieänderungen berechnen 

5. Teilchenmodell

2.1.1 Aggregatszustände


AB


Material: 
Kugelmodell für Flüssigkeiten / Festk., Luftballonhaut, Würfelzucker, 




heißes Wasser, Modell für Brownsche Mol.



Abfr.:

Flüssigkeit kompressibel?





Oberflächenspannung?





Druck in Gasen?





Verdampfen, Verdunsten?

2.1.2
Verdampfen


Material:
Unskaliertes Th., Filzer, Kocher, Eisgrieß: Hammer, Eis, Tuch

2.1.3 
Temperatur (°C)


Material:
Knetgummi, Hammer, Nagel, Brett, Beißzange

6. Innere Energie
6.1 
Reibung
6.2
Wärme


Wärmeleitung, Wärmetransport, Wärmestrahlung
6.3
Das Spektrum des Lichts
6.4
Allgemeiner Energieerhaltungssatz
Danach

10. Volumenänderung

10.1 Ausdehnung bei Erwärmung

10.2 Temperatur (2)

10.3 Anomalie des Wassers

2.1.1 

__________________________________

Frage: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Modellvorstellung:

a)

(z.B. Atomen, Molekülen usw.). Wird Reibungsarbeit verrichtet, so erhöht sich die 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ) dieser Teilchen:


Stoffebene






Teilchenebene





 

 ^







=

b) Feste Körper bestehen aus (regelmäßig) angeordneten Teilchen. Molekularkräfte halten 

sie auf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .  Ihre Bewegungsenergie reicht nicht, dass sie sich 

fortbewegen können.



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

     . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

c) In Flüssigkeiten bewegen sich die Teilchen stark genug, dass sie sich  . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  können. Die Kräfte zwischen den Teilchen halten

die Flüssigkeiten noch zusammen  ( vgl. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ).

d) In Gasen ist die Bewegungsenergie der Teilchen so groß, dass die potentielle Energie 

zwischen ihnen keine Rolle mehr spielt. Die Teilchen können zwischen zwei Stößen 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  umherfliegen. 

e) Der Druck von Gasen entsteht dadurch, dass  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (Beispiel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .)

f) Im Plasma ist ein Teil der Elektronen von den  . . . . . . . . . . . . . . .  getrennt. 

Weil es aus geladenen Teilchen besteht, ist es elektrisch leitend.

Die Energien sämtlicher Teilchen innerhalb eines Stoffs fassen wir zusammen zur 

__________________________________          . . . . .     .

Versuch:
Ein Zuckerwürfel löst sich in heißem Wasser . . . . . . . . . . . . . . . . .  als in kaltem.

2.1.1 

__Aggregatszustände__________________

Frage: Wohin geht die Energie bei der Reibung?. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Modellvorstellung:

a)

Ein Stoff besteht aus kleinsten Teilchen

(z.B. Atomen, Molekülen usw.). Wird Reibungsarbeit verrichtet, so erhöht sich die 
ungeordnete Bewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (  Brownsche Molekularbewegung. 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ) dieser Teilchen:


Stoffebene






Teilchenebene


Temperaturerhöhung 

^
Bewegungsenergie der Teilchen erhöhen






=

b) Feste Körper bestehen aus (regelmäßig) angeordneten Teilchen. Molekularkräfte halten 

sie so, dass sie sich nur um einen . festen Platz . . . . . . . . . . . . . . . . .  bewegen können.






Energiezufuhr




. . feste Gestalt. . . . . . . . . . 

keine feste Gestalt. . . . . . . . . . . . . . keine feste Gestalt.
. . bestimmtes Volumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

c) In Flüssigkeiten bewegen sich die Teilchen stark genug, dass sie sich  . .gegeneinander . . 

. .verschieben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  können. Die Kräfte zwischen den Teilchen halten

die Flüssigkeiten noch zusammen  ( vgl. .Oberflächenspannung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ).

d) In Gasen ist die Bewegungsenergie der Teilchen so groß, dass sie zwischen zwei Stößen 

. .frei im Raum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  umherfliegen.

e) Der Druck von Gasen entsteht dadurch, dass  . . Teilchen auf die Gefäßwand prasseln . . .
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (Beispiel  Luftballonhülle. . . . . . . . . . . . . . . .)

Die Energien sämtlicher Teilchen innerhalb eines Stoffs fassen wir zusammen zur 

_inneren Energie_________________          . .Ei. .     .

Plasma ... Ionen ...

Versuch:
Ein Zuckerwürfel löst sich in heißem Wasser . .schneller. . .. . . .  als in kaltem.








Material: Zuckerwürfel, heißer Tee (Wasser)


Die kinetische Energie der Teilchen ist ein Maß für die Temperatur.

HA:
51/4, englische Aufgabenstellung: Modellversuch für s, l, g, 

Weitere Versuche evtl. Referat oder * S.52/8, 9, 10

Lies S. 55, Stau

2.1.2 
Schmelzen und Verdampfen

Messen mit unskaliertem Thermometer, dann gleich weiter mit 2.1.3

Beispiel Wasser (bei normalem Luftdruck von 1013 hPa)





„Welche Temperatur hat Eis?“




(
gasf. (g)
Dampf
Siedepunkt
100°C



Gemisch Dampf / Wasser

gleichmäßige

Unterteilung
  (( = 1 °C

flüssig (l)
Wasser


( = 1 °C


Schmelzpunkt
       0 °C



Gemisch Eis / Wasser





fest (s)
Eis
Eiswasser hat daher genau 0°C. Erst wenn alles Eis geschmolzen ist, kann das Wasser wärmer werden.

In einer Flüssigkeit oder in Gas gibt es schnellere und langsamere Teilchen. Die Temperatur gibt die mittlere Geschwindigkeit der Teilchen an.

Einige Teilchen haben schon unter 100 °C genügend Energie, um die Wasseroberfläche zu verlassen: Sie verdunsten. Die langsamen Teilchen bleiben zurück, der Rest ist also kälter als vorher. 
Kurz: Beim Verdunsten wird der Umgebung Energie entzogen.

Bei 100°C ist der Druck, den die Teilchen erzeugen, so groß wie unser normaler Luftdruck. Es können sich überall Dampfblasen bilden. Das Wasser kocht.

Schwierigkeit: Nach und nach, cv (= r bei Paetec). 
Bei höherem Luftdruck ist die Siedetemperatur größer als 100 °C (Dampfkochtopf), 

bei niedrigerem < 100 °C (Berge).

HA:

a) Warum kocht man am besten mit einem Deckel auf dem Topf?


b) Werden die Kartoffeln schneller fertig, wenn das Wasser kräftiger sprudelt?

Verdunsten: Gerade die Schnellsten = Energiereichsten gehen weg ( Deckel auf‘n Kochtopf
Andere Stoffe:

in °C



Schmelzpunkt

Siedepunkt

Sauerstoff


-218



-183
Alkohol


-114



78
Wasser


0



100

Eisen



1540



3070

Druckfehler Tabellenüberschrift PAE65

2.1.3
Temperatur (°C)

Material:
unskaliertes Thermometer, Eis, kochendes Wasser





Kältemischung: Salz und Schnee





Itai-Itai-Bild aus Time
Übungen: 
Das Temperaturempfinden ist nicht objektiv!

Versuch (Kolben mit dünnem Steigrohr, gefüllt mit gefärbtem Wasser, in Wärmebad gestellt)

Ausdehnen einer Flüssigkeit beim Erwärmen ist 

unabhängig vom Experimentator und immer wiederholbar.

Viele Thermometer sind mit gefärbtem Alkohol gefüllt. Er gefriert bei -100 °C.


(Quecksilberthermometer; Quecksilber erstarrt bei -39°C und es ist giftig.) Itai-Itai-Bild.





„Steighöhe zwei Finger hoch“ ist auch nicht objektiv

Zu klären:
- Wo ist eine Bezugstemperatur?


- wie viel ist „ein Grad mehr“?

Versuch


Erst 100°C, dann 0°C, sonst lösen sich die Marken.



Wir eichen (kalibrieren) ein Thermometer in Grad Celsius


1. Marken für 0 °C und 100 °C



2. Gleichmäßiges Skalieren in 100 Teile.

HA: 51/3abf
Zehn Siede- und Schmelztemperaturen sammeln und vergleichen   

wie die, die der kalte 
6.3
Das Spektrum des Lichts


( energiearm, ungefährlich




energiereich, gefährlich (



(wie Wellen)
Wärme-
    
sichtbares

macht

(wie Teilchen)






strahlung
Licht


Sonnenbrand



Nichts damit zu tun haben Wasserwellen, (Ultra-)Schallwellen, Materiewellen

(s)





(()





(g)

















IR





UVA UVB





bl





rt





gn





Rö





γ





µ





Radio






















































































